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Neue Gradabzeichen

Äxgüsi i ha gmeint du seiescht en Amerikaner!"

Schytterbygi

s Schimmelbuuren Edi hät bys Presi-
dänte Bäbeli z Liecht welle go. Er isch
d Schytterbygi uf gchräsmet wiene Chatz.
Do, won er scho s offe Läuferli vor sich
gseet, git d Bygi underem nooche
E Lärme, dah Gott erbarm, und dr Edi
chnorzt so gschnäll as er cha undrem
Holzhuffe vüren und hauts was gisch,

was hesch, heimezue. Er het nümme
gachtet, as zringsum Chöpf an d Fän-
schter cho si. Am andre Tag isch dr
Edi mitme bös vermöblete Gsicht um-
megloffe. Und usgrächnet im Türligyger,
im Presis sym Nochber, mueh er zerscht
in d Finger laufe. «Was hets gee, Edi,
mitem Gfrees? Bisch doch nonig ghü-

rote?» wott dä wüsse. Dr Edi brummlet
öbbis, er heig Ungfell gha bym Holz-
schpalte, s heigem e Schyttli ins Gsicht
gjagt. «Jo lueg, Edi», macht do dr
ander, «me sett sich nie mit Arbeten ab-
gee, wo andri scho gmacht hei. Das
Schyttli isch nämmlig scho gschpalte gsi,
sogar scho byge!» KL
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